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WORT DES PFARRERS

Endlich kommt der Sommer! Zeit 
für Urlaub und Erholung, das letz-
te Jahr ha  e es wieder in sich!“ 

Kennen sie so einen Spruch? Wahr-
scheinlich haben sie ihn sinngemäß 
ö  ers gehört oder selbst gesagt. Mir 
geht es auch so. Im letzten Jahr gab es 
viel zu tun, und im neuen Arbeitsjahr 
wird es nicht leichter. Deshalb sind die 
Erholung und Urlaub so wich  g. Und 
schon während ich diese Zeilen schrei-
be, wehrt sich etwas in mir. Es kann 
doch nicht sein, dass man nur mehr 
von einer Erholungsphase zur nächs-
ten hetzt. 
In diesem Jahr hat ein von mir sehr 
geschätzter Kollege sein Amt niederge-
legt. In seiner Begründung hat er sinn-
gemäß gesagt: „Es war immer so viel zu 
tun und mir kommt vor, ich habe Go   in 

meinem Leben verloren! So ist mir die 
Kra   ausgegangen.“ Mir ist dabei be-
wusst geworden, dass ein Urlaub zwar 
reicht, um zu funk  onieren, aber zum 
Leben braucht es mehr. Es braucht Zeit 
für Beziehungen. Es braucht Freund-
scha  spfl ege, Zeit für die Familie und 
es braucht Zeit für Go  . Es braucht 
aber auch Zeit für spontane Begegnun-
gen. Diese Zeit ist mir geschenkt und 
ich habe sie! Nur verbrauche ich meine 
Zeit mit angeblich so vielen wich  gen 
Dingen. Vielleicht hil   ja ein kleines Ri-
tual: Sie könnten kleine Ze  el nehmen, 
darauf z.B.: „5 Minuten“ schreiben und 
sie sich jeden Tag schenken. Einfach so!
Ein professioneller Schwimmer hat 
einmal zu mir gesagt: „Um schnell zu 
sein, ist die rich  ge Atmung wich  g! 
Man ist schneller, wenn man regelmä-
ßig atmet, als wenn man, immer wenn 
die Lu   ausgeht, eine Schnappatmung 
macht. Nur so hält man eine We  -
kampfdistanz durch!“ Wie kann ich 
regelmäßig für meine Seele „atmen“? 
So wie ein Atemzug nicht lange dau-
ert, gibt es viele Möglichkeiten kurz 

etwas für sich zu tun. Wann haben sie 
das letzte Mal ganz bewusst ein Lied 
angehört? Nicht so nebenbei! Wieviel 
Zeit verbringen sie einfach so mit ihren 
Liebsten? Einfach so, um miteinander 
zu spielen, oder zu reden. Wann haben 
sie sich, einfach so, Zeit für eine Tä  g-
keit gegönnt, die ihnen einfach gut tut? 
Für mich heißt die Frage: Wann habe 
ich das letzte Mal einfach so Gitarre 
gespielt. Wann habe ich in der Bibel 
gelesen, einfach so, ohne den Hinter-
gedanken einer Predigtvorbereitung? 
Wieviel Zeit nehme ich mir täglich für 
Go  ? Der Tag hat 1440 Minuten, da 
müssen doch mehr als eine oder zwei 
Minuten täglich drin sein. 
Ich nehme mir vor, nicht nur im Som-
mer, sondern das ganze Jahr „regelmä-
ßig zu atmen“. Ganz besonders, weil 
die Arbeit nicht weniger wird. Nehmen 
wir uns Zeit! Für mich! Füreinander! 
Für Go  !
Ich wünsche ihnen einen wunderschö-
nen und erholsamen Sommer!

Pfarrer Ewald Mussi

ÄNDERUNGEN AB SEPTEMBER
Unser Pfarrer Ewald Mussi übernimmt ab 1. September auch die Verantwortung für die Pfarre St. Georgen. Daraus erge-
ben sich einige Änderungen in den Go  esdienstzeiten:

1. Samstag im Monat:  St. Georgen 19.00 (18.30)

2. Samstag im Monat: Gehörlosengo  esdienst Graz 17.00

3.,4., (5.) Samstag im Monat: Wildon 19.00 (18.00)

Wie wir die großen Feste organisieren werden, kann ich noch nicht sagen. Ich bi  e um Geduld und Verständnis, dass es 
nicht für alles sofort eine Lösung gibt und wir manches auch ausprobieren müssen.

Pfarrer Ewald Mussi



"Mordechai ließ Ester erwidern: 
Glaub ja nicht, weil du im Königspa-
last lebst, könntest du dich als Einzi-
ge von allen Juden re  en. Wenn du 
in diesen Tagen schweigst, dann wird 
den Juden anderswoher Hilfe und 
Re  ung kommen. Du aber und das 
Haus deines Vaters werden unterge-
hen. Wer weiß, ob du nicht gerade 
dafür in dieser Zeit Königin gewor-
den bist?" 
Buch Esther, Kapitel 4, Verse 13-16

EIN 
VERFOLGTES VOLK
Das Buch "Esther" ist ein sehr 

spezielles biblisches Buch. 
Nicht nur, dass es, wie ins-

gesamt sehr wenige, eine Frau als 
Namensgeberin hat. Auch Go   
kommt in der Erzählung nicht ex-
plizit vor. S  lis  sch ähnelt es ei-
nem griechischen Roman. Es ver-
wunderte schon so manche, dass 
es Teil der Bibel geworden ist. 

Wovon erzählt das Esther-Buch? 
Es spielt im persischen Großreich 
des Königs Artaxerxes. Dort leb-
ten auch Juden, die aus Jerusa-
lem verschleppt worden waren. 
Esther war eine junge elternlose 
Jüdin, die bei ihrem Cousin Mor-
dechai, der ihr Vormund war, leb-
te. Sie soll besonders schön gewe-
sen sein. Das fi el auch dem König 
auf und er nahm Esther zur Frau. 

Dieser Aufs  eg einer Jüdin ins 
Königshaus gefi el nicht allen. Ein 
Progrom, also die Vernichtung 
der Juden im Perserreich wurde 
angeze  elt. Im letzten Moment 
konnte Königin Esther mit einer 
mu  gen Bi  e beim König, den 
Tod aller Juden verhindern. Lei-
der kann der Progrom nicht mehr 
unblu  g aufgehalten werden, Im 
Judentum wird die Heldentat Es-
thers zum Purimfest gefeiert. 

Die Botscha   des Buches ist am-
bivalent. Sie zeigt uns einerseits, 
dass das Judentum von einer lan-
gen und unheilvollen Geschichte 
der Verfolgung geprägt ist. Ande-
rerseits macht die Erzählung auch 
deutlich, wie Konfl ikte eskalieren, 
die mit Gewalt geführt werden.

Katharina Grager

ANNI ECKERT 
WIRD 80 

Der Mu  ertag ist ein besonderer Tag 
für jede Mu  er. Wir haben eine schö-
ne Mu  ertagsmesse in unserer Pfarr-

kirche gefeiert und Renate Donik hat uns 
nach der Messe mit lieben Worten eine Rose 
überreicht. Jetzt sitzen wir vor dem Marien-
altar und ich frage Anni nach ihrem ehemali-
gen Beruf. Ja, sagt sie, ich war 20 Jahre lang 
Kinderdorfmu  er. In dieser Zeit habe ich 15 
Kinder betreut. Ich bin voller Hochachtung 
für diesen herausfordernden Beruf, von Be-
ruf Mu  er zu sein, es als Berufung zu leben. 
Kindern eine Familie, Geborgenheit zu geben, 
damit sie im Leben ihren Halt fi nden. Ich gra-
tuliere von Herzen zu diesem besonderen 
Mu  ertag.
Wir sitzen inzwischen in der leeren Kirche, die 
meisten Kirchenbesucher sind zum Pfarrkaf-
fee gegangen und unser Gespräch dreht sich 
jetzt um den Blumenschmuck und um die 
Pfl ege der Blumen in der Kirche. Anni erzählt, 
dass sie nach ihrer Pensionierung im Jahre 
1987, damals noch unter Frau Wendling,  an-
gefangen hat zum Mithelfen. Nunmehr sind 
es fast 35 Jahre, dass Anni fast täglich in die 
Kirche kommt und zur Zeit versorgt sie noch 
immer den Kerzenständer. Dafür sei dir herz-
lichst gedankt.
Es gibt im Juli noch einen Anlass zum Feiern 
und zum Danken, liebe Anni, da feierst du 
deinen 80. Geburtstag. Dazu wünschen wir 
dir von Herzen alles Gute, viel Gesundheit 
und ein „ Vergelts Go  “ für deine Dienste in 
der Kirche und im Pfarrgemeinderat.

Maria Kowald



PATEN
WANDERUNG

Der Firmpate ist für die Firmlinge eine 
besondere Person, die sie beim Er-
wachsenwerden begleitet, fördert und 

stärkt.
An diesem Nachmi  ag bot sich für unsere 
Firmlinge und Paten die Gelegenheit einan-
der Zeit zu schenken und bei einer gemütli-
chen Wanderung sich noch besser kennenzu-
lernen.
Im Pfarrhof wurde zuerst die Gruppeneintei-
lung vorgenommen, damit die verschiedenen 
Sta  onen im unterschiedlichen Tempo be-
sucht werden konnten.
Bei den unterschiedlichen Sta  onen wur-
de die Geschicklichkeit gefördert oder der 
„Rauschzustand“ (Brille) getestet. Ebenso 
wurde eine Media  on an der Waldlichtung 
mit gegensei  ger Segnung durchgeführt.
Unterwegs gab es Impulsfragen, um ste  g im 
Gespräch zu bleiben.
Auch die Generalprobe für den großen Tag 
und zahlreiche Fotos waren Inhalt dieser 
Wanderung.
Natürlich dur  e eine kleine Stärkung unter-
wegs nicht fehlen.
Der Abschluss bildete eine gemeinsame 
Chorprobe und der Go  esdienst.
Da das We  er hervorragend mitspielte, wird 
dieser Tag den Jugendlichen und ihren Be-
gleitern in hoff entlich, wunderschöner Erin-
nerung bleiben.

Claudia Winter

EIN FEST FÜR DIE
JUGENDLICHEN

Beim ersten Termin um 9 Uhr empfi ngen die Gruppe von Barbara 
Monsberger und Mar  n Urbanz und die Gruppe von Gerlinde Win-

ter und Regina Zöbl das Sakrament der Firmung.

Um 11 Uhr wurden die Gruppe von Angelika Pre  enhofer und 
Gerhard Weiß sowie die Gruppe von Claudia Winter und Caroline 

Nager gefi rmt. 

Tradi  onell ziehen die Kinder 
bei der Erstkommunion und 
die Jugendlichen bei der 

Firmung mit ihren Paten hinter 
dem Musikverein Marktkapelle 
Wildon vom Schlosshof des Kultur-
zentrums zum Festgo  esdienst in 
die Pfarrkirche. Nur selten be-
hindert schlechtes We  er diesen 
imposanten Zug. Leider hat der 

Corona-Virus in den letzten Jahren 
die Planung sehr erschwert, weil 
bis zum letzten Moment Sitzab-
stände in der Kirche und weitere 
Beschränkungen im Raum standen. 
Wir haben uns daher entschieden 
beide Feste zu teilen, damit sicher 
die Angehörigen mi  eiern konn-
ten.

Gerhard Weiß



Dir. Roswitha Walch hat uns für das 
kommende Jahr wieder eingeladen

Im roman  schen Innenhof von Schloss Neudorf feierte Pfarrer 
Ewald Mussi mit uns einen Go  esdienst

MIT DEM RAD NACH NEUDORF

Unser Seelsorgeraum ist eine 
große Ebene und daher ide-
al für Wallfahrten mit dem 

Fahrrad. Die Firmbetreuer aus den 
sechs Pfarren haben sich mit 150 
Firmlingen und Betreuer*innen auf 
den Weg gemacht und sich in der 
Fachschule Schloss Neudorf getrof-
fen, wo uns die Hausherrin Dir. Ros-
witha Walch herzlich begrüßte.
Im roman  schen Innenhof des 
Schlosses feierte Pfarrer Ewald 
Mussi mit uns einen Go  esdienst, 
bei dem das Gefühl der Gemein-
samkeit unter den Jugendlichen 
entstand. Das kulinarische Team 
unter Leitung von Hilde Tropper 
baute in der Zwischenzeit ein Buf-
fet auf, bei dem sich die hungrigen 
Radfahrer einen Burger nach eige-
nen Wünschen zusammenbauen 
konnten. 
Frisch gestärkt waren alle gespannt, 
was die Organisatoren sich unter 

Kennen lernen von Firmlingen 
aus den anderen Pfarren

Treff punkt für Wildoner Firm-
linge

Den weitesten Weg ha  en die Firmlinge 
der Pfarre Wagna. Aber der Routenpla-
ner sagt, dass die Wege überwiegend 

fl ach sind.

„speedDATING“ vorstellen. Netz-
werken ist in aller Munde und die 
Zusammenarbeit funk  oniert we-
sentlich besser, wenn sich die Leute 
gegensei  g kennen. Und so wurden 
Paare gebildet, die sich in wenigen 
Minuten gegensei  g vorstellten. Es 
ist nun Aufgabe der Verantwortli-
chen im Seelsorgeraum diese Be-
kanntscha  en bei gemeinsamen 
Ak  onen erfolgreich einzusetzen.
Roswitha Walch hat uns für die 
Firmvorbereitung des nächsten 
Jahrganges wieder in das Schloss 
Neudorf eingeladen und wir wollen 
diese Fahrt fi x einbauen. Viele Ta-
lente sind gefragt und gemeinsam 
haben wir die Möglichkeit diese 
Veranstaltung aller Pfarren erfolg-
reich in die Zukun   zu führen. Wir 
wollen als gutes Beispiel für alle vo-
rausgehen.

Gerhard Weiß



UNSER BISCHOF BESUCHT   DIE KINDER IN WILDON

Große Schuhe muss man festhal-
ten. Dann geht es los.

Eine ganz S  lle Post

Am 14. Mai versammelten sich 
bereits am Vormi  ag zahlreiche 
Kinder aus unterschiedlichen 

Pfarren zum Spielefest auf der Jungs-
charwiese in Wildon. Der Anlass dafür 
war der Besuch unseres Bischofs Wil-
helm Krautwaschl dem es ein Anliegen 
war, bei seiner Reise durch den Seel-
sorgeraum Leibnitzer Feld auch die 
Jungscharkinder und Gruppenleiter 
kennen zu lernen. 
Er ließ es sich auch nicht nehmen bei 
allen Spielen tatkrä  ig mitzuwirken, 
was auch für die Kinder ein tolles 
Erlebnis war. 
Das Päckchen welches herumgereicht 
wurde, war mehrfach eingepackt. Mit 
jeder Schicht enthüllte es entweder 
ein kniffl  iges Rätsel oder eine Auff orde-
rung ein bes  mmtes Spiel zu spielen. 
Das Lösungswort des letzten Rätsels 
verriet den Kindern den Aufenthalt der 
versteckten Schatzkiste – den Schlüssel 
dazu ha  en sie bereits ausgepackt.
Zum Abschluss warteten frische 
Waff eln auf die Kinder und der Bischof 
war inzwischen schon mit den Kleins-
ten in der Pfarrkirche beim Krabbelgo-
 esdienst.

Theresa Suppan

Bei einer leichten Frage wissen viele die Antwort

Es gibt kein Mindestalter bei den 
Go  esdiensten in Wildon. In der 

Kirche gibt es eine Kinderecke und 
im Pfarrhof steht auch eine Kinder-

küche. Für Größere gibt es einen 
Platz im Altarraum beim Pfarrer.



UNSER BISCHOF BESUCHT   DIE KINDER IN WILDON

Der Hirtenstab des Bischofs wird zerlegt in einem Koff er transpor  ert. 
Zusammengebaut entsprach er dann den Vorstellungen der Kleinen DER GUTE HIRTE 

Die Mütze eines echten Bischof für den kleinen Mann

Sa   und Kuchen für die Kleinen, Mamas und Papas bekommen auch Kaf-
fee, dann erzählt es sich leichter

Kleine Kinder können sich schon 
an den Bischof Nikolaus erin-
nern, der ihnen Geschenke ge-

bracht hat. Und nun kam ein fremder 
Erwachsener zum Krabbelgo  esdienst 
und erzählt, dass er ein Bischof ist. Mit 
großen Augen beobachten sie, wie er 
seinen Stab zusammensetzt und die 
Mütze auspackt. Und weil auch Hanna 
und Luis mit ihm reden und er bei allen 
Singspielen mitmacht, fi ndet er rasch 
das Vertrauen.
Im Pfarrsaal gibt es immer Kuchen und 
Sa   für die Kleinen, die keine Scheu 
haben und schnell kleine und große 
Freunde fi nden. Und nun können sie 
auch Bischof Willi zu ihren Freunden 
zählen, der jederzeit willkommen ist.

Gerhard Weiß



EIN NEUER MOTIVIERTER VOR
STAND STARTET MIT VOLLGAS 

Schon am Anfang dieses Jahres 
startete die Landjugend Wildon 
mit erfreulichen Neuigkeiten. Wir 

haben einige neue Mitglieder im Vor-
stand und diesmal ein rich  ges Frau-
enteam mit Johanna Zöbl als Leiterin 
und Madeleine Edlinger als Obfrau. 
Wir dur  en auch Nico Moder, Anja 
Kurzmann, Angelika Obendrauf, Stefan 
Rothütl und Simon Zöbl als Neulinge 
im Vorstand begrüßen. Wir freuen uns 
über so viele junge, mo  vierte Mitglie-
der. Der 4x4 We  bewerb am 03.04 
wurde von zwei Teams der Landjugend 
trotz schwierigen Themen gut gemeis-
tert. Auch hierbei haben uns die neuen 
Vorstandsmitglieder mit ihrer Mo  va-
 on begeistert. 

Am 1. Mai haben viele Neumitglieder 
ihre Unterstützung auch gleich unter 
Beweis gestellt. Trotz des schlechten 
We  ers, das glücklicherweise nur bis 

12 Uhr andauerte, kamen viele Leute, 
die mit uns gemeinsam feierten. Da-
nach wurde aus dem anfänglichen Re-
gen auch ein wunderschöner, sonniger 
Tag. Eines unserer bisher tollsten Pro-
jekte dieses Jahr war das Tatort Jugend 
Projekt namens: Wild on Herbs. Mit 
den Volksschulkindern der Volksschule 
Wildon haben wir gemeinsam Kräuter 
angepfl anzt. Es hat uns riesigen Spaß 
gemacht und wir freuen uns, das Pro-
jekt im Herbst weiterzuführen. Genau-
eres wollen wir nicht verraten, aber 
ihr könnt gespannt sein. Dieses Jahr 
warten noch einige Veranstaltungen 
auf uns und wir sind so froh, endlich 
wieder als Landjugend durchzustarten. 
Mit so einem guten Start kann es nur 
ein wunderbares Jahr für uns werden. 

Sandra Hart, Presserefern  nn



40 Wildoner und zehn Teilnehmer aus den anderen Pfarren fuhren beim ersten Ausfl ug 
des Seelsorgeraums gemeinsam nach Hinterstoder an den idyllischen Schiederweiher.

Eine Pause im Scha  en nach einer Runde um den See.

Warten auf die Führung vor dem Museum "Zwischen 
Himmel und Erde-Gerlinde Kaltenbrunner und die Welt 

der 8000er".



Elias Haas David Anton Strohmayer

Amelie Maria Mrak Kilian Pronegg

Moritz Hödl Petra Gasz

Felix Johannes Buchmayer Leon Marco und Sophia Maria Moritz



Ma  eo Sebas  an Soba Hannah und Luisa Maria Zöhrer

Samu Walter

Taufen:
Emily Amera Froschhauser

Trauung:
Mar  na Steyer und Roman Steyer

Begräbnisse:
Franz David Greistorfer, 1932

Hubert Kleinburger, 1962
Paul Lurger, 1928
Ernst Seier, 1958

Leopoldine Oblak, 1955
Gertrude Kegel, 1928

Günter Spurej, 1942
Franz Höller, 1939

Anna Predota, 1929
"Maria" Stojanka Bruchmann, 1951

Chris  ne Senekowitsch, 1925
Alois Gornicec, 1941

Ernes  ne Hu  er,  1933
Alois Andrä, 1963

Günter Alois Heinrich Spurej, 1942
Edith Lederer, 1954

KAPELLE IN AFRAM

Standort:  Afram 24, 8410 Wil-
don, Geschichte: Laut Über-
lieferung ist dort um das Jahr 

1800 ein Bildstock errichtet wor-
den. 1955 wurde dieser renoviert 

und ein Glockenturm aufgesetzt 
welcher mit einer von Ludwig He-
gedys gespendeten Glocke ausge-
sta  et wurde. Der fehlende Klöppel 
wurde von Herrn Söls angefer  gt. 
Ab 1970 wurde das Geläut elekt-
risch betrieben (Installa  on Helmut 
Grestenberger).
Da der Bildstock bei Schlechtwe  er 
o   bis zur Häl  e im Wasser stand, 
hat die Dorfgemeinscha   entschie-
den diesen neu zu errichten wofür 
das Bundesdenkmalamt überzeugt 
werden musste. Zwecks Finanzie-
rung versteigerte man 1978 und 
1979 je einen Maibaum, organi-
sierte 1980 ein Dorff est und 1986 
einen Fetzenmarkt. Im Jahr 1987 
konnte dann mit Genehmigung des 
BDA der alte Bildstock abgetragen 
und die neue Kapelle mit erhöh-
tem Fundament errichtet werden 
(Aufwand der Dorfgemeinscha   rd. 

400 Stunden). Die Planung und Bauausfüh-
rung erfolgte durch Fa. Hammer. Eingeweiht 
wurde die Kapelle 1988. Der Stromanschluss 
wurde von Fam. Frizberg gespendet.
2018 wurde die Kapelle neu gefärbelt und am 
15.8.2018 gesegnet. Als Ini  atoren fungierte 
immer Familie Holler. Gepfl egt und betreut 
wird diese von Marianne Urdl.
Kontakt:  Franz Holler, 03182/7248

Gerd Schalk



TERMINE UND ANKÜNDIGUNGEN
www.pfarre-wildon.at

Äִnderungen vorbehalten - allfällige ִÄnderungen entnehmen Sie bi  e der Pfarrhome-
page bzw. der Go  esdienstordnung

Impressum: 
Pfarrbla   der Pfarre St. Magdalena in Wildon, 
DVR-Nr: 0029874(10663)
Herausgeber und für den Inhalt verantwortlich: Arbeitskreis für Öff entlichkeitsarbeit, Pfarramt Wildon, Oberer Markt 
79, 8410 Wildon, Tel. 0 31 82/32 24
Redak  on: Gerhard Weiß, Katharina und Gabriele Grager; Layout: Robert Hammer; Druckerei Niegelhell, Leitring; 
Redak  onsschluss für die nächste Ausgabe: 22.08.2022 

Pfarrer Ewald Mussi und der Pfarrgemeinderat freuen sich auf Sie:
10:00 Uhr Treff punkt auf dem Hauptplatz
10:15 Uhr Festgo  esdienst mit Pfarrer Ewald Mussi
11:15 Uhr Frühschoppen auf der Pfarrwiese
  Musikalische Schmankerln vom Musikverein Wildon
  „Wünsch Dir was“ aus dem Repertoire von Ewald Mussi
  Kinderbetreuung
  Kulinarisches vom Grillteam
  Kaff ee und Kuchen im Pfarrsaal
Wir bi  en Sie um Mehlspeisspenden für das Pfarrfest. Bi  e am Tag vor dem Fest bis 15 Uhr im Pfarrhof abgeben.

Go  esdienste in der Pfarrkirche Wildon
Samstag um 19:00 Uhr  Ab 01.09.2022 am ersten und zweiten Samstag keine Hl. Messe
Sonn- und Feiertag   bis 16ten des Monats um 8:45 Uhr - 
    ab 17ten des Monats um 10:15 Uhr
S  lle Anbetung:   Montag und Donnerstag um 19:00 Uhr, Samstag um 18:00 Uhr
Rosenkranzgebet:  Samstag um 18:25 Uhr

So, 17.07. 10:15 Uhr Christophorussonntag, Hl. Messe mit Fahrzeugsegnung
So, 14.08. 17:00 Uhr Kräuterbüscherlbinden bei Familie Zöbl in Weitendorf
Mo, 15.08. 08:45 Uhr Maria Himmelfahrt Hl. Messe mit Segnung der Kräuterbüscherl
So, 03.09. 08:45 Uhr Hl. Messe anschl. Pfarrcafe


